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findet ſich vor

4⁴ für findet „ſtart“ 59 iſt „Wenn auch an dieſem erſten größeren
Verſtoß“ 3 an Ern un enn auch dieſen erſten größeren Vorſtoß“
ferner „* war reilich auch Zeit hiefür“ un 7 war reilich auch hoch der
Zeit“. zweimal Auslöſung für Ausloſung. Obwohl Oeſterreich
aſt gar nicht berückſichtigt iſt Unter den Heerführern, die Gegner
des Duells nicht einmal Erzherzog Karl iſt die Schrift doch au
von Oeſterreichern wohl 8 enützen

Ile drei In eignen ſich meines en ſehr gut
für orträge bei Verſammlungen und In Vereinen und hiezu
empfehle ich ſie aufs wärmſte.

Dr Zöchbaur.
Frankfurter Zeitgemäße Broſchüren. and Heft und
bderne Irrlichter, weiter eil Liur Schopenhauer. Von
Johannes Mayrhofer. Hamm 1912, Breer und Thiemann.

Eine muſtergiltig populärwiſſenſchaftliche Darlegung und Widerlegung
des Schopenhauerſchen em Im alle einer Neuauflage AGre eine
Urze zuſammenhängende Biographie Schopenhauers, gewiſſermaßen als
Rahmen für die in der roſchüre ielfach gebotenen bibgraphiſchen Notizen,
ehr wünſchenswert. 130, 3 von unten, könnte für den ichtfachmann
den Anſchein erwecken, als ob die Welträtſel Tilm Peſchs ſchon 3 Lebzeitenchopenhauers geſchrieben geweſen baren

inz Dr Groſam, The ologieprofeſſor.
6) Die Esdrasbücher der Septuaginta. hr gegenſeitiges Verhältnis

unterſucht von Dr ernhar ühl Studien Bd.,
Heft, 9 8 (XIV 164) reiburg und Wien 1913, Herderſche

Verlagsbuchhandlung. 5.— K 6.—
i un dieſer intereſſanten, aber doch recht trockenen, mühereichen und dornenvollen Arbeit ſeine Zeitgenoſſen arüber brientieren,n wvelchen Verhältniſſen zueinander jene Bücher tehen, den Namen

Esdras führen und un griechiſcher Sprache auf Uuns gekommen ind Um dieſesentdecken, unterſu der erfaſſer zuerſt das ſprachliche Verhältnis
der Esdrasbücher der Septuaginta und muß Aehnlichkeiten konſtatierenin Worten und Wortge ügen, aber auch Ver  iedenheiten, die S
als unmöglich erſcheinen aſſen, daß das dritte Buch Esdras und zwar das Apokryphe Esdrasbuch aus der griechiſchen Ueberſetzung der kanoniſchen erChroniken Esdras Nehemias ſtamme, enn auch eine gegenſeitigeRückſichtnahme nicht verkennen iſt Einen weiteren Schritt 3Um lelemuß die Unterſuchung üher das zei  *  E Verhältnis der Esdrasbücherder Siebzig machen Das apokryphe Esdrasbuch ird von als direkteUeberſetzung bezeichnet, nachdem für Chroniken und Esdras und Nehemiasverſchiedene Ueberſetzer ſich ergeben en und das apokryphe Esdrasbuch
QuelleAehnlichkeit mit dem Daniel der Septuaginta aufgewieſen hat Eine dritte

zur Ermittelung des Verhältniſſes muß die Textkritik ilden;dieſe Unterſuchung geht vom maſorethiſchen Texte Aus und iefert das Reſultat, daß das apokryphe Esdrasbuch auf einer da und dort noch beſſer ertenen Itesgeſtalt beruhe, während die ſchon den kanoniſchen BüchernChroniken Esdras Nehemias zugrunde liegende trotz des öherenAlters ebendieETL kanoniſchen Ueberſetzung nahezu die Form des maſo⸗rethiſchen Textes aufweiſt Es hat ſich kein Anhaltspunk Afur ergeben,das apokryphe Esdrasbuch Is Septuaginta neben Chroniken EsdrasNehemias 3u bezeichnen. Als Quelle ird der nhalt des apokryphenEsdrasbuches und der betrefBeſonderer

5— Ge fenden Partien des Maſoratextes unterſucht.
Korreſpondenz,genſtan der notwendigen Unterſuchung iſt „die Artaxerxes⸗der Wettſtreit der drei Jünglinge vor Darius, die der
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mit Zorobabel Zurückgekehrten“. In der Einreihung der Artaxerxes-Kor—
reſpondenz wird das apokryphe rasbuch als ekundär rkannt Was den
„ſelbſtändig

7 Wettſtreit betrifft, ſo amm aus apokrypher Quelle
und iſt 3 den kanoniſchen Büchern hinzugenommen und eingereiht worden
Auch in Sachen der „Liſte“ erſcheint das apokryphe Esdrasbuch ſekundär.
Als Geſamtreſultat aus den vier Teilreſultaten ergibt ſich NUn, daß bei Eem
Entſtehen des apokryphen Esdrasbuche⸗ Tendenz gearbeitet hat; der Maſora
text lag zugrunde, die griechiſche Ueberſetzung Ur mit berückſi

1615
die letzten herrlichen age des Tempels und des Gottesdienſtes ollten un
Verbindung ebracht werden mit der Wiederherſtellung der religiöſen Ver
hältniſſe um üdiſchen Gemeinweſen nach dem xile So kam das „Mach
erk“ des brr  en Esdrasbuches zuſtande.

Florian, O.⸗Oe Dr man. Polz
Der Urſprung von und azzo Neu unterſu von Doktor
Daniel Völter, Profeſſor der Theologie in Amſterdam. E* S.)
Leiden 1913, Buchhandlung und Druckerei vormals N Brill
60

Schon Im Jahre 1912 hat Völter eine Monogra  1e aſſah und Mazzot
und ihr ägyptiſches Irbi publiziert, ÜUber der gezeichnete eſeren
I der „Linzer Quartalſchrif 1912, III.. 640, das Endurteil abga
„Das Vorurteil und der vermeintliche Beweis Völters wird von
liſch-gläubiger Seite nicht geteilt werden Dieſes abſchließende Urteil
wird in nichts abgeändert durch die UNeue Unterſuchung Völters Über den
elben Gegenſtand. Das ablehnende Urteil des Rezenſenten iſt ein grund⸗—
1  es, weil Asſelbe und gur fußt auf dem utſchei der
lichen Bibelkommiſſion 2 Juni 1906 Nachdem Völter auf beinahe
28 Seiten der vorliegenden Monogra  1e gearbeitet hat Im Verbinden und
Zerreißen von Bibelſtellen des Exodus und Levitieus und Deuteronomium,
bietet CTL ſeinen Leſern auf 29 ſein Schlußurteil „Sind An Paſſah
und Mazzot aus einem ägyptiſchen Feſte erwachſen, o wird damit die von
miur ſchon früher ausgeſprochene Anſicht beſtätigt, daß die israelitiſche Re
ligibn ereits in ihren Anfängen ſtark unter ägyptiſchem Einfluß geſtanden
0 Somit drückt Völter die Offenbarungsreligion des Alten Teſtamentes
3 inem „modernen Evolutionsprodukt“ erd vas die bibelgläubige
Richtung der Menſ

heit nicht annehmen Ird Ebenſo wie die vorliegende
Monogra  e muß der Referent von ſeinem grundſätzlichen Standpunkte
aus die Nachträge Völters 3 deſſen Schrift „Wer var Moſe?“ beurteilen
und ablehnen. Die Monogra  e „Moß und die gy  che Mythol  1
brachte Seiten, die pätere „Wer var Moſe?“ brachte Seiten, die
Nachträge bringen Seiten darüber, daß Moſe der ägyptiſche Mondgott
Thot var Moſes und bleiht immer die ge Perſönli

El
Moſes Daran ird Völter nichts ändern, EL auch von einem tand
punkte Qus laubt, noch 1000 Seiten ſchreiben und rucken laſſen 3 müſſen

St Florian Dir man Polz
Griechiſche Philoſophie und Teſtament Die paläſtinen—

ſiſchen E Von Prof Dr Heiniſch, Straßburg E (Bibliſche
Zeitfragen gemeinverſtändlich erörtert. Ein Broſchürenzyklus, heraus⸗
egeben von Prof IDr Se Rohr, Straßburg, und Prof Dr Heiniſch,
Straßburg. olge, Heft. 6—7) (8⁰ Münſter W., en

4—
Inter den inſpirierten Büchern des Judenvolkes gibt eSs eine größere

Anzahl von Literaturprodukten, welche als didaktiſche Bücher,g, als Lehrbücher,
bekannt ſind, und in denen von der Chokm  A. oοi, sapientia, Weisheit
die Sprache iſt ahren das Philoſo

envolk der Griechen unter


